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monatlich 8V Mg . Durch die Post
im Nachbarortsvrrkcbr 2,15 Mk ., in Württemberg
S,SK Mk . vierteljährlich , hiezu Bestellgeld 30 Pfg .

Anzeigen l2 Pfg ., von auswärts 18 Pfg . die Gar -
mondzeile oder deren Raum .

Reklame 25 Pfg . die Petttzeile .
Bei Inseraten , wo Auskunft in der Erpedition
zu erlangen ist, wird für iedes Inserat 10 Pig .

besonders berechnet . Bei Offerten 20 Pfg .
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Sormtagsgedauken «
Unsere soziale AufgaSc .

Trr Zweck aller Arbeit soll das Gemeillivohk sein .
^

^ Kxuvp .

Die - Erklärung des G e n e r al st r e i ks . in Berlin
^ war ein verhängnisvoller Fehler . Als politische Gewalt -

Maßregel zur Erzwingung der Sozialisierung war er ,
wie Reichsminister Wissel in der Nationalversammlung
unumwunden erklärte , durchaus unangebracht und ver¬
werflich , denn es hätte dieses Drucks aus die Nationälvern
sammlung und die Reichsregiernng nicht bedurft, - um für
die Verwirklichung des Sozialisierungsgesetzes die Bahn
zu ebnen , im Gegenteil , ohne den Generalstreik wäre die
Annahme des Gesetzentwurfs glatter vor sich gegangen

' und chie Zustimmung wäre manchem Abgeordneten leichter
: geworden . Sodann aber muhte sich der Streikausschuß

- nach den gemachten Erfahrungen doch sagen , daß wenn .
er selbst auch jede Anwendung von Gewalt verpönte , die
kommunistischen Elemente die Gelegenheit begierig er¬
greifen .oerdcn , von neuem den Brand des Bürger¬
kriegs zu entzünden . Das ist denn auch gchchehe - : .-
Glücklicherweise ist nach 14tä '

gigen blutigen Kämpfen , die
vielen Hunderten das Leben kosteten und die wieder
Werte von einigen hundert Millionen vernichteten , dank

- dem zielbewußten Vorgehen des Korps Hülsen und der
Gardekavallerieschützendivision der Ansruhr wieder nic -

- dergeschlagen . Die Volksmarinedivision , die schon so viel
Unheil stiftete und die als der eigentliche militärische
Kern der Revoltierenden anzusehen war , ist endlich be-

, seitigt . Die Hauplrädelsführer sind , wie gewöhnlich , recht¬
zeitig verduftet und die gefangenen Spartakisten , etwa
2000 , wollen nichts getan haben . Entsetzliche Greuel
bestialischer Rohheit wurden verübt in Berlin und an
anderen Orten . Eines der beklagenswertesten Opfer war
der Oberstleutnant von Klub er , ein hervorragend ver¬
dienter Offizier , dem der Schutz der Nationalversamm -

. lung in Weimar übertragen war und der von Sparta¬
kisten in Halle in entsetzlicher Weise abgeschlachtet wurde .
Tor Vizepräsident der Nationalversammlung , Konrad
Haußmänn , hat an der Gruft des Helden ihm
einen schönen Nachruf gewidmet . Und noch scheint es
nicht zu der so notwendigen Ruhe kommen zu sollen .
Der russische Rubel rollt noch mächtig uud ob er au
Zugkraft dadurch verliert , daß die Regierung die Einfuhr
und den Umlauf deS russischen Revolutionsgeldes ver -

. boten hat , wird sich erst zeigen müssen . Am 25 . Mürz
sollen ja nach Zeitungsmelduugeu in ganz Deutschland
Versuche zu einem neuen Generalstreik ) d . h . zu neuen
Putschen gemacht werden .

Inzwischen hat aber die Arbeit in Weimar nicht
geruht . Das S o ziali sier u n gs g ese tz ist in allen
drei Lesungen von der Nationalversammlung mir star¬
ker Mehrheit angenommen worden . Damit ist nun
verfassungsmäßig sestgelcgt , daß . jeder deutsche Staats¬
bürger , der die nötigen Fähigkeiten und Kräfte dazu be¬
sitzt, verpflichtet ist , zu arbeiten . Müßiggänger ,
Pflastertreter und ähnliche unnötige Gewächse wird es
also künftig nicht mehr geben . Und

'
das ist kein Unglück.

Wie der einzelne Mensch durch ehrliche Arbeit , nur mora¬
lischen Gewinn haben kann , so adelt sich auch ein ganzesVolk durch fleißige Arbeit in allen seinen Teilen . Ter
Arbeitsscheu in jedem Stande auf den Leib zu rücken,' ist
eine verdienstvolle Tat . Von noch größererr Bedeutung
ist aber das Gegenstück in der Neichsverfassung : das
Recht auf Arbeit , vor mehr als 100 Jahren schon
von dem deutschen Philosophen Fichte zur nationalen
Forderung erhoben , aber nie und in keinem Lande trotz

, mehrfacher Anläufe durchgesührt . Deutschland , in den ,
. der Gedanke zum ersten Mal änftauchte , hat ihm jetzt
: Gestalt gegeben durch die Ausnahme in vas Staais -
: grundgesetz . Ob er sich durchführen läßt , steht noch dahin ,
- denn das Recht auf Arbeit , das jedem deutschen Staats¬

bürger ohne , Unterschied des Geschlechts und des Ar¬
beitsfelds zustcht , ist von unübersehbarer Tragweite u » ^
^ ie Durchführung wird außerordentlich schwierig sein . Ta .
. . . echt auf Arbeit setzt eure gute Disziplinierung des Vol¬
kes voraus , die Pflicht zur Arbeit soll das Erziehungs¬
mittel sein . Mit der Erhebung dieser Sozialisierung
M besten Ŝjnne . zum Staatsgruudsatz hat das Deutsch -
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land , dem der Uebermut des Feindes den Fuß aus den ^
Nacken drückt , in seiner tiefsten Schmach der schaden¬
frohen Welt das beschämende Zeugnis gegeben , daß es
wohl unter schändlichem Mißbrauch seiner arglosen Ver¬
trauensseligkeit in den Stäub - geworfen werden konnte ,
wie der stärkste Ringkämpfer durch tückische Kniffe eines
unehrlichen Gegners zu Fall gebracht werden kann ,
daß es . aber , im Wettstreit um die sittlichsten Güter
der Menschheit unbezwinglich ist und die Führung der
Welt behalten wird , solange es ein deutsches Volk gibt .

Eine andere Sekte des Sozialisierungsgcsetzes Petri . , ,
die Ueberführung der Betriebe , oder zunächst gewisser
wirtschaftlicher Betriebe in die G e m e iuw jr t sch as t.
Hier - stießen die Meinungen in der Nationalversammlung
hart aufeinander . Die Rechte lehnte sie als einen Sprung
ins Dunkle , den wir uns in der gegenwärtigen Lage
erst recht nicht leisten sollten , ab . Von sozialdemokratischer
Seite wurde die Vergesellschaftung der Kohlen -, Eisen -
und Kaliwerke , der ElektrizitW - und Wasserkräfte usw .
als eine erste Abschlagszahlung bezeichnet .

.
Tie übrigen

Parteien waren sich der Schwere des Schritts wohl be¬
wußt ; zu weit gehende Forderungen wollten sie ab¬
lehnen , grundsätzlich aber der Sozialisierung geeigneter
Betriebe zustimmen . Daß in der wichtigen Frage inner
, olü der Regierung sowohl wie der . zustimmenden Frak¬
tionen Meinnnasvmschiedenheiten bestanden , darauf denket
der Rücktritt oes wGichi -mmst -erö - es Abrüstungsaint '

Koeth hin ; auch hat der Abg . Dernbürg den zwei¬
en Vorsitz , des Hauptausschusses der Deutschen demokrati -
icheu Partei niedergelegt . An seine Stelle ist der Ab „

ck^ p- P ach nicke getreten , der dann die Stellungnahme
,einer Partei zu dem Gesetzentwurf in der Nationalver¬
sammlung begründete . Tie Sozialisierung aber konnte
als eine natürliche Reaktion gegen die frühere Ueberspan -
nung des Kapitalismus , wie ein Zcntrumsreduer zutref¬
fend sagte , nicht aufgehalten werden , und wenn sie in
vernünftigen Grenzen bleibt , wenn sie namentlich um, ,
so weit getrieben wird , daß sie den privaten Unterneh¬
mungsgeist , der die Arbeit befruchten soll , einschnürt oder
ansschäftet , daun wird sie zur Gesundung unserer
wirtschaftlichen , und sozialen Nöte das - ihrige beitragen .

. Von sozialdemokratischer Seite war der Antrag ge¬
stellt worden , die in erster Lesung in das Gesetz ausgenom¬
mene Bestimmung, ' daß bei Enteignung von Betrieben
dem Eigentümer eine angemessene Entschädigung von
Staatswegen zu geben , sei , wieder

'
zu streiche» . Die

bürgerlichen Parteien erklärte » aber , daß für sie das Ent -
eiguungsgesetz ohne die

'
Schutzbestimmuug unanuehm -

kar wäre , da sonst künftig "jeder Betrieb der Konfiskation
verfallen könnte , ohne daß gegen ein Staatsgesetz ver¬
stoßen würde . Damit würde der Privatbesitz überhaupt
in der Luft schweben . Die Abstimmung ergab die Ab¬
lehnung des sozialdemokratischen Antrags mit 165 gegen
135 Stimmen . Dabei ist bemerkenswert , daß '

zum ersten
Mal die beiden sozialdemokratischen Parteien den ge¬
schlossenen bürgerlichen Parteien gegennberstanden .

In der Nationalversammlung wurden ferner am
10 . März zwei Anfragen über die E r n ä h r n n g einge¬
bracht . Abg . Petersen ( De dem . PO wünschte den
Abbau der Zwangswirtschaft , Alcg, Tr . S .cmmler
(Teutschnall . P . )

' behandelte die Frage der Arbeitskräfte
und der Düngemittel für das Land . Reichsernährungs -
minister Schmidt will bei dem Verkehr mit Hülsen -
flüchten , Eiern , Gerste und Hafer , Heu und Stroh die
Zwangswirtschaft teilweise aufhebeii , bei Fleisch und
Brotgetreide sei es aber unmöglich . Scharf sprach

'
er

gegen die sinnlosen Streiks : die streikenden Arbeiter ver¬
langen Erhöhung der Rationen , während
den Streik das Zahlungsmittel für die Lebeitsmittcl
entziehen , die Kohlen . Bei dieser Gelegenheit versicher¬
ten verschiedene ländliche Abgeordnete , .daß die Bauern
nicht daran denken , zu streiten , eine Erklärung , die vom
ganzen Hause mit großem Beifall au

'
geuommcu wurde .

Im übrigen betonte Minister Schmidt , die Ernährnngs -
kage sei so schwierig geworden , daß es ihv raum mög¬
lich sei, die Verantwortung weiter zu übernehmen .

Ter frühere Reichskanzler Tr . Michae - lis , gegen¬
wärtig Oberpräsident der Provinz Pommern , ist genötigt
worden , seinen Abschied zu

'
nehmen . Michaelis ist eine

charaktervolle Persönlichkeit , ehrlich durch und durch, '

aber wie er nie int Parteitcben gestanden hat , so hat
er ihm auch kein Verckiiuduis eutgegeugebrachr . Reichs -
Minister Erzberger hat die lLeilnahne au den Ver¬
handlungen zum Byrfriedcn , die im April beginnen so, --
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len , abgelehnt . Die Unabhängigen Sozialisten forderten
bekanntlich Programmatisch , daß Erzberger zu den Ver¬
handlungen nicht zugezogen werde , und auch von Sei¬
ten der Schwerindustrie und der Reeder ist er scharf an -
gesochten worden . Inwieweit diese Gegnerschaft zu dem

' Entschluß des Ministers beigetragen hat , mag dahin ge¬
stellt bleiben ; zu verwundern wäre es nicht , wenn ihm
die - fortwährenden Angriffe gegen seine undankbare Unter -
händlungsarbeit mit einem siegeskolftrndeü Feind , nun
endlich auch bis zum Halse gingen . -

Ter Abbruch dew Verhandlungen in
Spaa wegen der '

Lebeusmittelzufuhr hat doch sein Gutes
gehabt . - - Tie Feinde sind stutzig geworden ; daS hatten
sie wohl nicht erwartet . Man beeilte sich zwar , zu ver¬
sichern, es sei gar kein Abbruch gewesen , die Bevollmäch¬
tigten des Verbands haben nur irr Paris neue „ Infor¬
mationen " holen müssen . Aber das sind faule Eier .
Gegenüber den Berichten englischer und amerikanischer
Kommissäre , daß tatsächlich irr Deutschland einige hun¬
dert Personen täglich den Hungertod erleiden , mußte
Clemenceau seine Pflöcke etwas zurüästecken . So wur¬
den denn in Eile neue schärfste Bedingungen ausgcdacht ,
aber es wurde auch zugestandeu , daß Deutschland gegen
„ angemessene " Bezahlung monatlich 250 000 Tonnen Le-
tel , je für etwa 9 Tage reichend, - geliefert werden sollen ,
während bis dahin nur eine einmalige Lieferung von
270000 Tonnen zugestandeu war . General Plnmer , der
sich aufs Aushängern versteht , wie er im .Krieg gegen
die Matabele in Afrika und im Burenteieg bewiesen hat ,
berichtete , daß die englischen Soldaten eher meutern
wollen ,

"
als weiter Kinder und - Frauen auf den Straßen

der deutschen Städte umkommen zu sehen . Das hat Ein¬
druck gemacht . Aber die Bedingungen , die am 13 . März
der deutschen Kommission in Brüstet zur einfachen Uu -
ncihme vorgelegt wurden , sind auch darnach . So ist
z. B . die deutsche Handelsflotte ohne weiteres auszulie -
feru . „ Tie Deutschen werden ihre Schiffe nicht wieder
scheu, " schrieben die englischen Blätter . Tie Kriegs¬
flotte schrumpft aus ein paar Kristenschiffe zusammen .-
Den Polen wird ihr „ Recht " auf die deutsche Provinz
Posen und die rein deutsche Stadt Danzig . Das deutsche
Heer wird ans 100 000 Mann herabgesetzt , und damit
es keine Aussicht auf etwaige Vergrößerung hat , soll es
aus ausgelosteu Freiwilligen rekrutiert werden , die zu
12jähriger Dienstzeit zu verpflichten sind . Unteroffi¬
ziere dienen 15 , Offiziere 25 Jahre . Also keine Ver¬
jüngung , kein Nachschub, - - keine Schlagfertigkeit . Das
verlotterte Polen , das 600000 Manu aufzustellcn in
der Lage ist , könnte also künftig allem Deutschland mili¬
tärisch meistern -, Wenn das keine „ Sicherung " für Frauk -

eM,, -

Deutschs Nationalversammlung ^
Weimar 1,3. März .

'

Zweite Beratung de« Kohlenwirtschaftsgsjctzrs.
Alrg . Henke ( U .S .P .) : Das Gesetz enthält nur erbärmlich «

Surrogate von den«, was die Arbeiter gefordert haben . Wn
lehnen es ab .

Abg . Osterroth (Soz .) : Die Unabhängigen sind qegerdas Gesetz , well es die Arbeiter beruhigt . Die Bergarbeiter wisse»
jetzt , was sie von den Unabhängigen zu erwarten haben . Wn
betrachten , das Gesetz . als eine Erappe aus dem '

Wege zui
Verstaatlich,ing des - Bergbaus . Hätten -die . Herren von de ,
Rechten 10 Jahre früher den Wert der Gewerkschaften gewürdigt
so . batten sie sich viel Spartakismiis erspart . Dlc Berqarbeitekwollen Taten sehen. Dieses Gesetz ist eine Tat .

Abg . Wetz lich ( D .N .) : Das Gejetz ift für uns unannehmbarDie Sachverständigen , die von der Kommission gehört sind , habeneinmütig erklärt , daß das Gesetz vernichtend und ruinös fürdas ganze Wirtschaftsleben sein wird . Wie die Preisfestiehungdurch die Regierung gedacht ift , darüber sagt di- Vorlage nichts .Eine große Teuerung wird eintreten . Wir können nicht für das
Gesetz summen : würden aber gern an einem Gesetz gegen di«
Auswüchse des Kohlcnshiidilrats Mitarbeiten .
-5 . - d? " hsm !Nster Wissel : , Wir denken nicht daran , den
Kleinhandel für Kohle » zu beseitigen . Bcl der Zusammensetzungdes Kohlenrats werden selbstverständlich Sie süddeutschen In - -
teresten berücksichtigt werden .

, „ .
^ 6 - 3mdusch ( Z .) : Das Gesetz entspricht in der Koni -

misswnsfastung unseren Anforderungen . Die Großindustrie hat "
keinen Grund , sich über Vergewaltigung zu beklagen . Sw warimmer rücksichtslos . Leider meiden heute immer noch viele Berg¬leute an der Arbeit verhindert . Ich bitte die Regierung rück¬
sichtslos für Oidniing zu sorgen .

' -
Abg . Ko ne I ftl .S .P .ft Unsere Anträge über die Ein-

Währung der Ardeiterrate in das Gesetz sind keine Phantasien .Dn der heutigen Zusammensetzung des Rejchafrohlcnrats wird das
Ic,eß nur dazu führen , die Kohlenpreise weiter zu steigern . WettWs Ge,etz kein sozialistisches ift . werden wir es ablehnen und
) cr L i-fttiMichkett , sagen , daß die Mehrheitssoziallsten einem c
olpM . Ge, «tz zuae,timmt haben . , '
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der Hand zu geben , lehnen die UnabhAngigen das Gesetz ab Md
Hetzen in alter Weife weiter.

'

Mg . Walbaum (D .N .) : Tin Teil meiner Freunde stnnW
der Vorlage zu , da er glaubt , daß es noch gelingen kann , durch
die Ausführungsverordnungen einen Teil der schweren Bedenke«,
a "" e» das Gesetz zu beseitigen .

ilnter Ablehnung aller Abniidernngsnnirrige werden Laraul
die einzelnen Paragraphen des Gesetzes angenommen, ebenso
die Entschließung der Kommission über die Arbeiterräte .

Daraus wird das Kohlengesetz sofort auch in 3 . Lesung
gegen die Stimmen der Unabhängigen und des größten Teils
der Rechte » angenommen .

Das S o z i a l i s i e r n ng s g es e tz wird in 3 . Lesung gegen
die Stimme » der Rerlgen angenommen .

Außerhalb der Tagesordnung erhält das Wort Minister
Präsident Scheid ein an » : Pressenachrichten zutvige wird von
französischer Seite in den besetzten Gebiete» eine überaus rege
Propaganda betriebe » , die aus eine Losreiß ung rheini¬
sch e r G e b i e t s t, e i l e » om Rei ch hinzielt. Di « Reichste-
giernmi sieht darin einen durch keine » Borwand zu beschönigenden
Verstoß gegen das allgemein anerkannte Nationalitätenprinzip
und eine unerhörte Vergewaltigung des einheitlich fühlenden denk
schen Volks . Die rheiniielse Bevölkerung , die nichts gemein haben
will mit den eigennützigen Bestrebungen einzelner interessierter
Personen , ist deutsch und will deutsch bleiben . » Die Regelung
des Verhältnisses der li » dsrheinisä>en Lande zum Reich« ist ein«
innerdeutsche Angelegenheit.
. Eine Entschließung, die von allen Parteien unterzeichnet

ist, besagt . M« Natisualotrsammiuva stimmt der Erklärung
der Reichsregiernng zu und ersucht dir Regierung dies« Erklärung
allgemein bekannt zu machen . Die Entschließung wird ein¬
stimmig angenommen.

Büchst« Sitzung : Dienstag , SS . Mürz, nachmittag« 3 Uhr .
' -s _ ^ _ .. s.

NerreS vom Tage . ^
Bon » Ttaatenausschutz .

Weimar , 14 . März . Der Staatenapsschutz hat
den Gesetzeiitwurf über den Eintritt des Freistaats Würt¬
temberg in die Biersteuergemeinschaft dem drit¬
ten, vierteil und siebten Ausstoß überwiesen. Den von
der Nationalversammlung angenommenen Gesetzen betr.
Berkehr mit russischen Zahlungsmitteln , der Sozialisie¬
rung und der Köhlenimrtschaft wurde ^ gestimmt.

Einberufung des bayerischen Landtags .
München , 14. März . Der bayerische Landtag

wird auf Montag den 17 . März einberufe « .
Die Wahlen in Sachsen-Weimar .

Weimar , 13 . März . Bei den LandiagswaUen
in Sachsen-Weimar erhielten die Mehrheitssozialisten 18
Sitze, die Unabhängigen 3, Deutsch -Nationale nnd Deutsche
Volkspartci (verbundene Listen) zusammen 11 , Deutsch-
Temokratische und Christliche Volksparwi zus . 10 Sitze.

KM IM M M k . MaH erfolgte Eiilgung mit HM
Mehrheitssozialisten wieder ausgehoben, da sie die Ver¬
ständigung mit der bürgerlichen Demokratie nblehnt.

GrZsinnng der Prenst . Landesversammlnng .
Berlin , 1.4 . März . Gestern nachmittag wurde die.

preust, Lündesversammlnng eröffnet . Es waren »msang-
reiche Sicherheitsmaßnahmen getroffen worden . Auch die
Abgeordneten wurden nach Waffen duichiiichl .

Weftprensten gegeu die polnische Lnnsnng in
Danzig .

Danzig , 11 . März . Ein Telegramm des deutschen
Volksrais für Westprensten au die znsiäudigeu Regie-
ri ' ügSueÜen ivarnl uor einer Beförderung polriiicher
Truppen über Danzig nach Polen , da eine solche nn-
silnbar an Unruhen führen und die bisher ungestört vor
sich mmende Beförderung amerikanischer Lebensmittel für
Polen unterlnuden würde. Die Truppen können ebenso
schnell und ohne Gefahr , daß Unruhen entstehen, über
KönigsTrg oder Liban befördert werden.

* " ' - E
Aus de» WaffettftiWansskviumWö ».

Brüssel , 11 . März . Der französische Admiral
Wen miß teilte den deutschen Bevollmächtigten die
Bedingungen mit , unter denen sie bei der Bekanntgabe
der Bedingungen des Obersten Kriegsrats Anfragen
stellen können. Jede Aussprache war untersagt . Tie
Eingänge zum Saal wurden von Soldaten bewacht.

Bo « der Friedenskonferenz .
Paris , 14. März . Der Oberste 'Kriegsrat hat

beschlossen, von Deutschland die Auslieferung aller sei¬
ner Flugzeuge und die Einstellung der Neuanfertigung
solcher bis Friederrsschluß zu verlangen .

Maris , 14. März . Präsident Wilson und Er
mahlt» sind gestern in Brest gelandet nnd nach sicht¬
lichem Empfang nach Paris abgereist,

Die deutschen Handelsschiffe irr SüSamekika .
Washington , 14 . März . (Reuter .) Die Beamten

des Staatsamis wurden benachrichtigt, daß, der Oberste
Rat in Paris hie in den chilenischen Gewässern
befindlichen deutschen Schiffe mit einem Geh»! ! von
etwa 10lt000 Tonnen den Vereinigkrn Staaken Ange¬
wiesen habe . Tie meisten sind dringend au .sbessemnHs-
bedürftig , lieber den Rechtsanspruch «ns diese Schisse so¬
wohl ats auch aus die in den brasilianischen Ge¬
wässern , die Frankreich, und aus die m U r « Hn a. y und
Peru , die den Vereinigten Staaten HngeplWsen wur¬
den, wiro später entschieden werden .

'
. l

Lebensmittel !
Köln , 14 . März . Die Firma Thyssen i« Hamborn

hat für ihre Arbeiter im Ausland größere Mengen
Lebensmittel angekauft, deren Ankunft in den nächsten
Tage» von Holland aus erwartet wird . "

Die Gpartakifte« .
Berlin , 14 . März . In der Nacht zürn Donnerstag

wurden Regierungstruppen in der Hasenheide und der
Jahnstrahe mit Handgranaten und Gewehren beschos¬
sen und verloren einen Toten und zwei Verwundete .
Tie Schießerei dauerte bis in die Vormittagsstunden .
Auch in der Urbanstraße wurde geschossen.

Berlin , 14 . März . Die Zahl der Toten bei den
Berliner Straßenkämpfen bis Donnerstag früh ivird aus
000 bis 1000, die der Verwundete» auf über 1600 ge¬
schätzt . 183 unbekannte Tote sind in das Leichenschau¬
haus gebracht worden . Die Regierungstruppey haben
mehr als 350 tote Spartakisten aufgelesen.

Am Montag , Dienstag und Mittwoch sind von den
Regierungstruppen 8324 Gewehre, 532 Maschinengeweh¬
re, 5 Geschütze und reiche Mengen von Munition und
.miidgranaten aus sparlakistischem Besitz erbeutet wor-

öeu . Eine einzige Division hat gestern 4307 Gewehre
und 73 Maschinengewehre eingebracht.

Bei den Unruhen in der letzte« Woche tvuoden etwa
lixm Personen verwundet .

Berlin , 14. März . Nach einer Meldung de«
„ Berl . Lokalanz .

" aus Weimar liegt von dem Abgeoid
»eten Eichhorn , dem früheren Polizeipräsidenten v "
Berlin , ein Schreiben an den Präsidenten der Natio¬
nalversammlung vor , in welchem er aus Braun schweig
wo er bei seinen kommunistischen Freunden Unter sthlnpj
gefunden hat , anki'i»digt , daß er an den Sitzungen
der Nationalversammlung teilnehmen werde unter der
Vvranssetztlng des Schutzes seiner »>ersön ! iche» Frei -
heit durch den Präsidenten .

Die „Vossi >vl)e Zeitung " meldet aus Hamburg
die Spartakisten haben für eine der nächsten Nächte esi
n«n großen Ueberfall geplant . Ter neue Kommandant
habe energisch Maßnahmen getroffen , sodaß der Plan
hoffentlich vereitelt werden könne .

Leipzig , 14. März . Tie „Leipz . Neuest . NachrL
berichten : Von den 400000 Mark , die tvähreud des
Generalstreiks im Auftrag des Leipziger A.- und S .-
Rats vom Oberbürgermeister in Leipzig erpreßt wur¬
den , hat ein mit der Auszahlung von Geldern an die
Eisenbahnarbeiter Beauftragter 100000 Mark unter¬
schlagen . Bei der Festnahme des Täters , der ein viel¬
fach vorbestrafter Mensch ist, wurden nur 42000 Mark
gefunden.

HeWstünviger Arbeitstag .
_ . derlin , 14. April. Aus Essen wird dem „Berl
^ oralanz. berichtet : Nachdem die Bergarbeiter des Be--
öE Sterkrade vor einigen Tagen die siebenstün-
dcge Arbeitszeit durchgesetzt hatten, verlangen sie jetzt
deren Herabsetzung auf 6 Stunde, ! , einschließlich Ein .
fahrt . In einer Belegschaftsversammlung wurde erklärt ,
daß man hsie Sstündige Arbeitszeit mit allen Mitteln ,
nötigenfalls auch durch Streiks , erzwingen werde. Auch
»nürde man Steuern und andere Reichsabgaben nicht
eher bezahlen, bis alle Forderungen bewilligt worden
seien . : / 4

Wieder getrennt .
München, Me .Partei de; ljnaMngsi

Wen» die Steine reden , ^
London , 13. MäH . Reuters Sondervrrtchterstatter

. meldet aus Berlin : Im vollen Bewußtsein meiner Ver¬
antwortung erkläre ich, daß wenn Deutschland nichi er-

^ hebsiche Lebensmittelmengen im Lauf des April erhält ,
es buchstäblich verhungern muß . Die deutsche Re¬
gierung habe vor mehreren Wochen die Brotration aus
den heutigen Stand erhöhen müssen , um die Bevölkerung
KU beruhigen . Wenn man diese Rastion beibehalte, roür-

' den dir eigenen Vorräte im Mai vollständig erschöpft
sein . Ebenso notwendig seien bestimmte Rohmaterialien ,
um Deutschland zu ermöglichen, seine Arbeit forrzusetzen .
Tie Bolschewisten setzten Fleisch und Blut ein. Dies
könne man bemerken , wenn man durch den Osten Ber¬
lins gehe oder mit Leuten spreche, d,e hinter dir Ku¬
lissen sehen .

Der Bischof von Oxford (der seinerzeit die Untat
der Baralonger gefeiert hat ) schreibt in einem Brief
an die „Times " : Es scheint mir . daß wir und unser«

, Bundesgenossen uns einer Handlung schuldig machen ,
die die Geschichte für ewig verurteilen wird . Vier Monate
sind vergangen , seitdem der Waffenstillstand unterzeich¬
net wurde und noch nichts ist getan worden, um die
furchtbare Not zu lindern . Es ist sowohl verbrecherisch
als auch unpolitisch, Deutschland bis zur hoffnungslosen
Verzweiflung und dauerndem Untergang auszuhungern .

Beffernng - er englisch-amerikan . Beziehungen .
London , 14. März . Die „Times " erfährt aus

Washington , daß die britisch -amerikanischen Beziehungen
sich bei teilweiser Aufhebung der Blockade bessern wer¬
den , wenn dadurch die Zensur aus den Telegrammen
nach den neutralen Ländern Europas verschwinde . Tie
Verzögerungen »nd der Aerger . die diese Zensur verur¬
sacht habe , hätten viel Unzufriedenheit gegen England er¬
zeugt.

Britische Arbeiterkousere » ;.
London , 14 . März . Am 3 . April soll in London

eine allgemeine britische Arbeiterkonserenz zur Beratung
des Völkerbunds staktsinoen .

Bolschewisten in Amerika .
Nenhork, 14 . März . lReuter. ) Von der Poli¬

zei wurde gestern früh das East Side River Building
ausgehoben, wo l08 Männer und 2 Frauen gefangen
genommen wurden . Es wird behauptet, daß die Ver¬
einigung russischer Landarbeiter in Amerika das Ge¬
bäude besetzt hielt. Es wurden dort Schriften in Be¬
schlag genommen, darunter einige Bücher in russischer
Sprache , die dazu auffordcrten , die amerikanische Re¬
gierung zu stürzen.

kDas Ende der europäischen Türkei .
Basel , 14 . März . Der „Secolo " in Mailand

»leidet aus Krnstantinovel , daß die türkischen Behörden
nnd der Sultan Konstantinopel verlassen haben.

Baden. -
Butsche Nationalversammlung . «R

(-) Karlsruhe , 14 . März . Die Besprechung ^
der Interpellationen wurde in der Bad . National¬
versammlung heute zu Ende geführt . Abg . Dr . Got -
Hein (Dem .) bemerkte, man müsse die Beziehungen zum
Welthandel so schnell wie möglich wieder ausnehmen , dann
könne man die im Lande erzeugten billigeren Lebens*,
mittel den nlwderhemittAten Schichten der Bevölkerung

'
Anfuhren , während die besser gestellten 5m AuZlastbsHare
erhalten würden . — Abg. Scholl (Z . ) protestierte gegen,
die weitere Aufrechterhaltung der Blockade. Abg.
Heikle (D .N . ) beklagt sich über das freche Auftreten
der Stadtburschen , die znm Hamstern aus das Land kom¬
men . — Abg . Belzer (Z .) wünscht, daß bei der neue . .
Kartoffelerfassung den Landwirten das Saatgut gelassen

I werde. — Abg. Kießlich (Soz . ) schildert die Vorgänge
I in Lörrach , die zu der Dienstenthebung des Oberamt -

( manns führten . — Abg . Martin (Z . ) betonte , der
1 Abbau der Preise sei nur möglich , wenn auch die Preise

nir Industrie und Laudesprodukte herabgesetzt werden.
- Ernährnngsniiinste .r Trunk bedauerte die Vorgänge

in Lörrach , die leider auf das Land abgefärbt Härten.
In Windschläg hätten sich wiederholt Widersetzlich¬
keiten ergeben und cs sei von dort militärische Hilfe
erbeten worden : nach 11 Uhr mußte in der vergangenen
Nacht das Karlsruher freiwillige Bataillon ausriicken,
um dem Gesetz Achtung zu verschaffen . EZ sei mit

i Schüsseir und Handgranaten empfangen worden . Die Kon¬
trolle bei den Landwirte » könne nicht ausgehoben werden.
Um 2 Uhr war di« Besprechung der. Interpellation beendet.

Handwerkskammer Karlsruhe .
(--) Karlsruhe , 14 . März . Die Handiverkstammer

hielt gestern ' unter dem Vorsitz von Stadtrar Jsen -
mann - Bruchsal , eine Vollversammlung ab, die sich »nir
einer Reihe wichtiger Fragen , darunter der Rohstoffver¬
sorgung und der Wiederbelebung des Handwerks befaßte.
Regierungsrat Bucerins , der Vertreter des Landes¬
gewerbeamts , führte ans , die Verteilung des für das
Handwerk brauchbaren Heeresgeräts habe zn lebhaften
Klagen Anlaß gegeben . Die zur Verfügung stehenden
Mengen reichten bei weitem nicht aus , um jedem Hand
Werker etwas zn geben . Es werde notwendig »»erden , dem
Handwerk die Möglichkeit zu schaffen , so rationell wie nnr
möglicu zu arbeiten . Dazu ist nötig , daß ihm alle Errun¬
genschaften der Technik zur Verfügung gestellt werden.
Auch die Erzeugnisse des Handwerks werden für den
Export in Betracht kommen ; gediegene Erzeugnisse
werden es dem deuischrn Handwerker möglich machen ,
die Konkurrenz aus dem internationalen Markt aufm -
nehmen .

"Leider finden die im alleinigen Interesse per
.Handwerker errichteten Wirtschaskssteilen nicht die Unter¬
stützung alter Srandesangehörigen .

Den Tätigkeitsbericht des Vorstandes erstatt «^ Vor¬
sitzender Isinmann . Die bevorstehende Metfterprüsnng
werde eine überaus stark ! Beteiligung auszuroeisen haben,
da sich IW Personen darauf , vorvereilen . Das Lrhrtings -
wesen sei durch den Krieg in seinen Grundfesten er¬
schüttert worden ; es ist höchste Zeit , daß alle KrLjle-
zusammenardeiten , diese bis zu einem Grad durch dir
Kriegsindustrie verlotterte Jugend wieder in geregelte
Bahnen zu bringen . Der Achtstundentag werde auch im
Handwerk Platz greisen müssen . Auch die Entlohnung der
Lehrlinge muß eine andere werde » . ES sollten Lehrlings -
Heime errichtet werden, um aus das sittliche Wohl des
Leasings eiuMvirkerr , wenn er fern vom Elternhaus in
der Arbeit steht .

Die Vollversammlung genehmigte die Erwerbung
eines Kammcrgebäudes , nämlich den Ankauf des Hauses
Friedrichplatz 4 in Karlsruhe ,

(-) Mannheim , 14. März . Die hiesige Metzgeo «
lnnung hat an die Volksregierrmg eine Eingabe gerichtet,
in tvelcher die Erhöhung der Preis « für sämtlich«
Fleisch - und Wurstwaren um 40 Psg . für daS Pfund ver¬
langt wird . Die Preiserhöhung wird damit begründe ^
daß die Metzgergeschäfte das aus dem Kriege znrückgekehrtr
Personal wieder einstellen mußten nnd dadurch erheb¬
liche Mehrausgaben haben.

(-) Psovzhemr , 14 . Mär ; . Ar der hier ausgs »
brochenen Typhusseuche berichtet Der „Pssrzh . Anz ."

u . a . : Tie Seuche griff blitzartig schnelll um sich und
rief Hunderte von Erkrankungen hervor , so daß bis Diens¬
tag abend bereits über 500 Fälle gemeldet waren und
anzunehmen ist, daß deren Zahl noch um einige Hundert
steigen wird . Die Erkrankungen betreffen namentlich Kin¬
der und junge Mädchen , sowie Frauen , während Männer
nur selten befallen sind . Auch ganze Familien sind er¬
griffen und Todesfälle kamen bereits vor . Man
nimmt an , daß die Ansteckung durch Wasser effolgt , und
Zwar ist 'wieder die Größellalleitung , die schon vor 28
Jahren das Unheil heransbeschwor, verdächtig. Tie Nord»
stadt, die von ihr versorgt wird , weist die meisten Er¬
krankungen aus. Die Oststadt dagegen ist so gut wie seuchew»
frei . Wäre die Milch, aus die man auch Verdacht hat ,
schuld, so müßte die Krankheit gleichmäßig Wer die ganz«
Stadt verbreitet sein . Der Bevölkerung wird darum
dringend geraten , sich des Genusses von ungekochtem
Wasser zu enthalten . Die Größeltalleituug wurde ge¬
sperrt , und die Stadt muß sich mit dem Wasser ans
dem Holzhos und der» Eutinger Tal begnügen . Bedenk¬
lich ist es, daß die geeigneten Nahrungsmittel für die
Kranken fehlen , den » die grobe Kriegskost ist für den er¬
krankten Tann nicht geeignet, ein Umstand , der leider
zur Berschümmel'ung der Seuche beitrage» kann . Zm
Krankenhaus sollen mehrere hundert Betten für Tvphns -
kranke dadurch sreigrmach! werden, daß man das Mädchen-
Heim sür derzeitige Krankenhansinsassen mit in Anspruch
nimmt .

(-) Villingen , 14 . März . Im Zusammenhang mit
der Kündigung von Mannschaften des Ersatzbataillons
kam es vorgestern nachmittag hier Zu einer Massenver --

sammlnng der sozialdemokratischen Arbeiter . In dieser
wurden mehrere Forderungen angenommen , so u . a . dce

Forderung auf Entfernung des Redakteurs des Zentrums -

blatts wegen seines Verhaltens gegenüber der Sozial¬
demokratie. In einem Zuge begaben sich die Teilnehmer

^r das Rathaus und überreichten dem Bürgermeister
eme Reihe von Forderungen . Der größte Teil der Be-
triebe hat gesch lossen . ^

'
_

Württemberg .
(- ) Stuttgart , 13 . Mörz . (G eschästso r d n u n g S"

ans schuft . ) Der hleschästsordnungsausschuß nahm
Anträge Liesching (D . d , P .) nnd Weins (Ztr .) an, dir
u . a . bestimmen- daß zwischen der zweiten . und HritzM



Usima öir Zeitdauer von mindestens zwei a . agen ge¬
legt werden must und daß in der dritten Lesung Aban -

" ' e der UnterMung von mindestens 10

edürfen . ,
'

(- ) Gtttttgart , 14 . März . (S ch u h w a n e n sü r

Justizbeamte . ) Nach einer Verfügung des Jrffttz -

ministerrums ist denjenigen Angehörigen der - Justizver¬

waltung , die zu ihrem persönlichen Schutz bei Aus ^

Übung ihres Berufs einer Schußwaffe zu bedürfen glauben ,
empfohlen worden , sich wegen Erteilung einer schriftlichen
Bescheinigung darüber , daß sie zur Führung einer Schuß -

Waffe samt Munition kraft ihres Amtes berechtigt sind ,
alsbald an ihre Vorgesetzte Dienstbehörde zu wenden .

(. ) Stuttgart , 13 . März . (Gegen die Som

merzeit .) Der Finanzausschuß nahm zu dem ;Tn
trmnsantraa gegen die WiedereinMhrung der So in m e r
-zeit Stellung . Sämtliche Partien anerkannten die

großen Schäden , die durch diese der Schuljugend und
insbesondere der Lmrdwirtschast erwachsen sind . Auch
in Arbeiterkreisen macht sich eine steigende , Abneigung -

bemerkbar . Ministerialrat Neuschler gab betaunt , dast
die Regierung sichere Mitteilungen über die wirklich , er¬
zielten Ersparnisse nicht machen könne . Tie Regierung
rverde sich gegen die Wiedereinführung

'
der Sommer¬

zeit aussprechen . Der Antrag wurde mit 13 Ja gegen
5 Enthaltungen (3 D . d . P . und 2 Soz . ) angenommen .

(--) Stuttgart , 14 . März . (In den Ruhe -,
stand . ) Ministerialdirekwr

' im Arbeitsministerium , Prä¬
sident von Schmidt ist in den Ruhestand getreten .

(-) Ulm , 14 . März . (Bewerbungen .) Ober¬
amtmann Dr . Schwammberger beim württ . Arbeits¬
ministerium teilt dem „ Nlmer Tagblatt " mit , daß er
sich um die Stadtvorstandsstelle in Ulm bewerben werd
In den Blättern war zu lesen , daß Rechtsanwalt Mühr -
Häuser in Ulm als Stadtvorstand in Ulm und Do«
Schwannnberger als Stadtvorstand in Geislingen in Aus¬
sicht genvtmnen sei .

si ) Ulm , 14 . März . (Abschied .) In der heutigen
nichtöffentlichen Sitzung der bürgerlichen Kollegien ver¬
abschiedete sich Oberbürgermeister Dr . v . Wagner von
den Kollegien . -

(°) Ulm , 14 . März . (Todesfall . ) Im Mer
von 52 Jahren ist gestern Oberst Armand v . Alberti ,
der im Felde zuletzt das Füsilier -Regt . 122 hervorragend
geführt hat , gestorben . Er war neben anderen Ehren¬
zeichen mit dem Orden Pour le Me rite ausgezeichnet .

(- ) Güglingen OA . Brackenheim , 14 . März . (Ar ---
beitslos . ) Am 24 . März schließt die Zigarrenfabrik
Wugler ihre sämtlichen Filialen im Zabergäu ; dadurch
werden etwa 800 Personen , meist Mädchen , arbeitslos .

(-) Rottweil , 14 . März . (Falsche Zinsab -

schnltte . ) In letzter Zeit wurden im hiesigen Bezirk
Zinsabschnitte von Kriegsanleihen im Wert von 2,50
Mk . angehalten , die durch Voranstellung einer 1 oder
einer 2 in 12,50 bzw . 22,50 Mk . verwandelt wurdet ?.
Die Fälschung ist umso leichter zu erkennet! , als di «
Wertbezeichuung in Buchstaben nicht abgeändert ist .

(- ) Tuttlingen , 14, März . (Notstands arbei¬
ten . ) Eine Kommission aus ' verschiedenen Gerneinden
des Baarlandes wurde bei den zuständigen Stellen in
Stuttgart wegen Ausführung von Notstandsarbeiten , be¬
sonders der. Bahn Tuttlingen — Trossingen — Schwen¬
ningen und der Verbesserung bzw . Neuanlage von Straßen
vorstellig . Der Bralhnbau wurde von dtzr Regierung
als nicht spruchreif bezeichnet, weil die nötigen Pläne nicht
vorhanden seien . Es ist nun seitens der beteiligten Ge¬
meinden beabsichtigt, sofort Pläne ausarbeiten ! zu lassen .

(--) Bon der Enz , 14 . März . (Ein unheim -?
lich er Gast . ) Die plötzlich in Pforzheim und näherer
Umgebung ausgebrochene Typhus -Seuche

'
hat schon über

800 Krankheitsfälle und eine große Zahl Todesfälle gezei¬
tigt . In Brötzingen starben in einer Familie Mut -
tnr und zwei Kinder von 9 und 12 Jahren . Ter Vater ,
Flaschner Bossert , ist im Krieg gefallen ; die ganze
Familie ist ausgestorben » Das Volk sagt , es sei eine
Hungerkrankheit . -1

Die Vereinigung der Fideikommißgemeinden
in Württemberg .

Unter diesem Namen haben sich am 3 . Januar 1919 gegen
700 Gemeinden van Württemberg zusammengeschlosse» zum ge¬
meinsamen Vorgehen wegen Abschaffung der Fideikommisse , Wah¬
rung und Vertretung ihrer Interessen bei der Austeilung derjelb ^n .

- - - - icht . -neu . Der -gebundene — meist
Groh -Gl -undbesitz — hat in den weitaus meiste» der beteiligten
Gemeinden volkswirtschaftlich schädlich gewirkt , indem eine Ver¬
gröberung der Bauernwirtschaften , sowohl der kleineren als der
miuleren , nicht nur etuc Unmöglichkeit war , sonder » weil öer
Nrohgrundbesltz fortgesetzt seinen Besitz » och weiter vergrößerte
und abrundete . Industrielle Entwicklung solcher Gemeinden wnr
sv gut wie unmöglich . Man trifft daher auch in all diesen
Gemeinden überall dieselben Verhältnisse und Gegensätze : Eine
arme oder höchstens schwach bemittelte Weinhäusierdevölkerung ,
bie Gemeinde » selbst ohne Vermögen , geiverbe - und iudustrieann ,
daneben der reich« ausgedehnte Großgrundbesitz . Viele Gemnin -
dea haben nur einen ganz geringen Steucrertrag aus diesen Be¬
sitzungen und aus dem sonstigen Vermögen der Herrschaften ,
)n oft gar nicht in der Gemeinde oder überhaupt nicht in¬
stand« wohnen oder mehrere Steuerwohnsitze haben , wodurch
sich di« Steuer wieder unter mehrere Gemeinden teilt .

Daneben müssen
"die Kleinbauern , Handwerker nsw . im Ber -

hüllntti viel mehr an den öffentlichen Lasten tragen . Aussicht
ans Besserung der Verhältnisse bestand seither ' nicht , weil es an

Hauptsache fehlte , an verfügbarem Grund und Boden , welcher
höchstens Zepachtet werden konnte . Ferner kamen noch die be¬
sonders drückend empfundenen Sonderrechte , wie das Recht zur
Irnennung der Kirchen - und Schuldiener , Befreiung von ist -cr
Militarleistung Im Krieg und Frieden , Erwähnung im Kirch . n -
gebet. Anspruch auf Trauergcläute , mientaeitliches Weidere -bi
aus den Gütern der Bürger der Gemeinden , Fischereircchr und
dergl . dazu .

Die Hauvtsrage geht nun
Verwendung des abzutretcndeu
die Höhe der Entschädigung .

Die Vereinigung vertritt die Ansicht , dnß der Grund
Boden tn erster Linie an die Gemeinde » abgetreten we : d -!>
soll . Die Verwendungsmöglichkeit des frei gewordenen E und
und Bodens ist In jeder Gemeinde eine andere . Die Abtrct mg
muß , wenn - etwas Rechtes daraus werden soll , auch unbedingt
nach diesen verschiedenen Verhältnissen geregelt werden . Die
Vereinigung hat hierüber zunächst — einer damals her
Volksstimmung Rechnung tragend den Grundsatz au, ^ .
dnß die Gemeinden den ihnen zugetcilten Grundbesitz nicht wcb.er-
oeräußern und nicht unter ihre Bürger anfteiten sollen . Be ,
dir Gründunasv .rsammlung wurde aber aus eine Anfrage e. -.w-
drücklich festgestellr , daß die zunächst ausgestellten Grundsnge k . ine
Ütndkndm mn k« ll« i . sondern :

'
»tz»rzeit geändert werden KLnn ?n.

Wen » jetzt
' die Forderung

"ausgestellt
' wird , daß dis sög / PachlguE

unter die Bürger weiter » ? ! kaust werden sollen , so werden die
Gemeinden dem ohne weiteres beistimmen . Spekulationsgewinn ;?
sollen selbstverständlich von den Gemeinden nicht gemacht wer¬
den. Andererseits soll aber nuch den Fideikoinmißlresitzern ein
solcher verwehrt werden , gerade dadurch , daß sie in erster Linie
nur an Gemeinden abtreten müssen . Nur bei dem zusammen -

sluge gefaßt werden . Bei den Waldungen vertritt die Bereinigung
de« Grundsatz , daß sie, soweit sie zur Abrundung von Gemeinde -
Wäldern notig sind , den Gemeinden übertragen werben , einzelne
parzellierte Waldstücke ebenfalls , im übrigen sott der Wald
/nigeteilt bleiben und Staatseigentum werden .

Bezüglich der Entschädigung für den abzutretenbim
Boden stand die Vereinigung von Anfang an ans dem Stand -

' pnnkte , daß eine angemessene Entschädigung gewähr ! werde .
Die Bereinigung vertritt den Grundsatz , daß in Ermangelung
anderer sicherer Anhaltspunkte , die seitherigen Steuerkataster
als Grundlage dienen sollen . Nach dem Maßstabe , nach welchem
der Fldelkommißbcsitzer seither an Reich , Staat und Gemeinde
Steuer bezahlt hat , soll er auch entschädigt werden . Als Ent¬
schädigung wird der LSfache Betrag der Steuerkatnster oorge -
ichlagen . Bei Festsetzung dieser Entschädigung wäre dann noch
die seitherige wirtschaftliche Schädigung der Gemeinden tu Be¬
tracht zu ziehen .

Die Abtretung soll durch Enteignung geschehen, welche ciner
besondereu Kommission von Sachverständigen , Vertretern der
R . gierung . des Landtags und der Fiüeikommißgemeinden , nicht
etwa den ordentlichen Gerichten , zu übertragen wäre . Dieselbe
Kommission hätte nuch die Höhe der Entschädigung zu prüfen
und die besonderen Verhältnisse der einzelnen Gemeinden zu
untersuchen .

Mit einer - solchen friedlichen Lösung sollte jeder Teil , Stam ,
Fideikommlßiichaber und Gemeinde jick einverstanden erklären
können,

Witzs vom Tase .
Unglaublich . Der Leutnant In Gala und per Aulo

-.Dankvisitc, " « -zählte er später den Augenzeugen , „bei den
Musketier Pieske : der Mann hatte mich außer Dienst ge
ö^ ßt . " Jugend .

" )
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MrMEfjchs - Wetter . '
Die Störungen sind noch nicht aSgchhlossen . Ani

Sonntag und Montag ist wechselnd bewölktes , ziemlich
Wes , aber vorherrschend trockenes Weller zu erwarten .

mm M befriedigend gestalten können , das wird ' nun
auch von der Seite zugestanden , die bisher immer nur der
Meinung waren , daß allein die äußeren Formen ent¬
scheidend seien für Gesinnung und Gesittung des sozialen
Lebens . In den nächsten Tagen will nun auch der sozial¬
demokratische Arbeitsminister Schlicke noch in einer so- .
zialdemokrasischen Versammlung über dasselbe Probte ' )'

rechen . Vom Standpunkt des Volksaufbaus und der
vertieften Bürgergesinnung ans , sind diese Ministerreden
nur zu begrüßen , denn je weiter oben einer steht , in )
umso mehr Engtäler der Arbeit sieht er hinein und umso -
sicherere Richtlinien für das Ztsiammendenken der schwie --

rigen und sich oft wiederstreitenden Wirtschaftssragen des
Volkes kann er geben . Diese Ministerredcn sind aber .

' --
auch darum erfreulich , weil sie den Ministern selbst prak - , -,sD
tische Anschauungen geben und vor einer theoretischen
und blutleeren Politik

'
bewahren . >

'
i -

Eine Volkshochschule für Stuttgart .
D .P . C . Auf Grund eines Vortrages , den Seminar -

Oberlehrer Bäuerle in Stuttgart hielt , wurde der Ent¬
schluß gefaßt , in Stuttgart der Eröffnung einer Volks -.
Hochschule , näher zu treten und einen besonderen Ausschuß
mit den Vorarbeiten zu betrauen . Diese Arbeit erscheint ?
uns augenblicklich mit die dringendste zu sein . Unjpr
Volk ist geistig krank und kann nur von innen heraus
gesunden . Selbstverständlich ist , daß man die Stuttgarter
Einrichtung anders gestalten muß , als solche für das Land .

'

Auch das ist ein Fortschritt , daß man endlich versteht,
'

dmi LLand ein seiner Art und seinen Bedürfnissen ent -
'

- ' e . bmde .'- Kulturleben zu lassen oder neu zu schassen
w eö nuln durch städtischen Abklatsch zu vergewaltigen

n ! -d ui rc - .. inscheu .
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Ministe », peden.
D .P . C . Die vernünsiigere Stellung , Weiche die De¬

mokratie den führenden Politikern zumeist , die als
Minister in den Regierungen ihres Landes sitzen , kommt
in den mancherlei Reden zum Ausdruck , die in den letzte»
Tagen von verschiedenen -Ministern adhalten wurden . Der
Eriiährlingsiiiinister Baumann sprach in Nagold über die
schwierige ErnährungSlage unseres Landes , die insbeson¬
dere durch die

^ Verschleppung der Lebeusmittelverhaud -
luugen eine äußerst bedrohliche wurde . In einer Partei¬
oersammlung der Sozialdemokratie in Stuttgart sprach
Minister des Innern Lindemann über die Frage der
-' osialisierring . Am bemerkenswertesten dabei ist, daß jetzt
auch von sozialdemokratischer Seite immer stärker betc ^
oerden muß , wie die ganze Frage der neuen Wirtschafte, '
" dnuilg eine Sache der geistigen Umgestaltung der Men -

^ - eii , also eine Gesinnt,ngsf
'
rage sei . Was bürgerliche

Topalethiker schon unmcr sagten , daß die Menschen inner
! u :i ein anderes Verhältnis und andere Empsindüiigen
zueinander und füieiuander haben müssen , ehe die For -

Eins treue Dienerin . Bei Gutsbesitzer Schmetzer im Psttzhof
oe-i Iagsthausen starb eine Dicnstmagd . die 73 Jahre m einer
ind derselben Familie war . Ws I2jähr !ges Kind kam sie zu
lessen Großeltern .

Das Farbentragen . Der Rektor der UinversiRt Heidel¬
berg hat das Anfinnen des Volksrats , daß den Studenten das

Tragen von Farben verboten werden solle , abneiehm mit der
-Begründung , daß die zuständige Behörde das Bezirksamt sei .

Schn 'nbenkapstel . Unter dein L -ttungswort . Schwaben jetzt
oder nie inehr " fand in der bayerischen Stadt Memmingen
am II . März , von namhaften Persönlichkeiten ohne Unterschied
der Parteirichtuna einberufen , eine große öffentliche Versammlung
statt . Bürgermeister Braun und

'
andere Redner beleuchteten

oie Zeitvcryältnisse , insbesondere aber die Iytereslen und Be¬
ziehungen der Stadt Memmingen und des Ittergaues , nament¬
lich in wirtschaftlicher Hinsicht . In einer einmütigen Entschtte -

ßung wurde dem Wunsch nach Vereinigung mit dem württ .
Schwaben Ausdruck verliehen . Die Relchsvertassimg solle dl-

Wege dazu weisen . Der als Gast anwesende Dr . Katt Magi -- -
kus aus Ulm wurde durch lebhaften Beifall ausgezeichnet . Es
wurde eine Ortsgruppe Memmingen des S ch w a b e n k a p i t c l s
gebildet . In den bayerischen Städten Kempten t . A . , Gilnz -

vnrg , Laubigen . Dittingen und Nördlingen sind die gleiche»
Destreinliigen im Gange .

Widerstand der Bauern . Bei der Ankunft einer Koniroll -
kommisslon in dem Dorse Windschläg bei Offenburg in Baden
kam es zu offenem Aufruhr der Bauern , die mit Heugabeln und
sonstigem Gerät bewaffne ! sich vor dem Rathaus nnsammelten
und dre doithin geflüchtete Kontrollkommission und ihre mili¬
tärische Bedeckung teilweise mißhandelten und mit dem Tode
bedrohten . Bon Offenburg herbeiqerufeue militärische Hilfe konnte
größere Unruben vermeiden . Die Lage mar sehr bedrohlich ge¬
worden , da sich inzwischen auch ein großer Teil der Bauern
mit Schußwaffen »ersehe» und scharf gefeuert hatte . Nach langen
Verbandiungcn konnte der Obcramtman » freien Abzug für die
Kuntrottkommissivii erwirke » , worauf die Ruhe wieder herge -
sieüt wurde .

Gegen die Arbelleiriste machte sich die Erregung pommerischer
Landwirte in Buinv 'kow Luft . Als dort Mitglieder des
Belgrader Arbeiter - und Soidnlcnrats eütträfcu . um Durch¬
such» gen nach Vorräten vorzunehmen , wurden sie von etwa 100
Landwirten empfangen , die eine Durchsuchung gewalljain ver¬
hinderten . Ein Mitglied des Soidatenrnts wurde enlmaisuet und
ein Mitglied des Ardeilerrats nicht unerheblich verletzt . Schließ¬
lich wurde auch noch Feueralarm gegeben , woraus auch die Ein¬
wohner der umliegenden Ortschaften herbrikamen .

Milchnot . In München ist die Milchanttescrung dcrar !
zmückgegangen , daß nun auch die Abgabe an Frauen beträchtlich
eingeschränkt werden muß und sogar eine starke Einschränknnc
der Kindennikch in allernächster Zeit zu erwarten ist .

Der Heercsjabok . Aus München wird benchiei : Ii :
den Heereslageru Oberbaycrns sind noch erhebliche Bestände an
Tabak vorhanden , die nur obcrbayerische » Geschäften zngeleill
werden sollen . Schätzungsweise lagern ln den oberbayerischen De¬
pots nöch Tabaksabrikate im Wert von ll Millionen Mk . , mit
zwar etwa Millionen Zigarren . 170 Millionen Zigarelter
und mehrere kausenD Zentner Rauchtabak . Davon sollen nur
erhalten : der Großhandel Ri Prozent , die Einkalifsgenosfen -

' ' .
Pro

>tz
schuft der Ziaarrenhändler 10" nonich

Prozent , die Einkaufsgenossen¬
schaft der Köldnialwarenhändler -r Prozent , die Clnkanfsverelni -
gung der Mbayerischc » Konsumvereine 7 >d Prozent , der Drogi
stenverband ttch Prozent , der Verband dech bayerische » 2nbnk
gewerbes -10 Prozent , der Nest bleibl ln Reserve .

Die Bittows . In Deutschland lebten am 1 . August >9 >-t
IN männliche Mitglieder der Familie v . Bülow zw -i !-en ist
und 4ö Jahren . Während des Kriegs habe » im Feld - und
Hetmathcer im ganzen I2 -I Bittows Dienst getan , außerdem vier
als Johanniter . Von diesen sind 26 gefallen und 5, an Krank¬
heiten infolge de » Dienstes gestorben , zusammen also il Bittows .
In der Verwundeteiipstege und sonstigen Kriegshilfe waren 60
Frauen der Familie aktiv tätig .

Vcrttckeudes Angebot . Durch Zeiiungsaiizeigcu . iv . roen ehe¬
malige Angehörige badischer Regimenter

'
zum E " >ttstl in das

Regiment 112 nach Donaueschiiigcn aufgesor 'dert . . Zain Schutz
unserer badischen Heimat .

" Nach
'
den üblichen Anpreisungen über

Löhnung uliv . schließt der Aufruf mit der Bemerkung : „Retch -
!icl)t Verpflegung bei la Fürsienberger Bräu .

" -
NLübrr . Fünf - Matrosen der Polksinoiinedivisjon in Ber .

lin drangen in einen Splelklnb ein und raubten 69000 Mk .
ln Geld und Schmucksachen im Wert von 50 000 Mk . Die Ver¬
brecher wurden bereits am andern Tag verhaftet . Sie waren
im Besitz großer Geldmittel .

Leutnant Derenbach festgenommen . Bei Verhaftungen , die
wegen Raubansalls auf den Rittergutsbesitzer O adde in
Remlingen bei Braunschiveig erfolgten , hat man untin d u Mit -
belfern einen gewissest Nonck sestgenoinmrii , der bei seiner Ver¬
nehmung , wie die „Braunschweigcr Laiideszeitung " melde : , ge¬
standen hat , daß er der Leutnant Doreubach , der frühere Fnln -er
der Voiksmnrlnedtvision in Ber ' sti sei . die bei den Liebln .si --
uuruhen in Berlin so viel von sich sprechen machte.

Der Kanclüiniicl . Der englische Ingenieur Frnueis gor ,
der auch an der Erbauung des Simplonttimiets nutgenrdeiiel
batte , leiste dem . .Lvening Standard " mit , man beubji -.tstioe,
ran Dover nach Enials 9 Röbren -ui legen , und zwar jedes Ro ^r
.nii einem Durchmesser von 16 Fuß . Jedes dieser Rolue wird
gügcfiihr 20 Fuß von dem andern entfernt liegen . Die Rohre
verden etwa Nil) Fuß » nie ! der Fohle des Kanals liegen .



wirtschastsverkaus .
Da« Gasthau» zum Ratskeller kommt

am Montag , den 17 . Marz 191V
vorm . 11 Uhr

auf dem Rathaus in einmaligem Ausstreich zum Verkauf .
Wildbad , den 15 . März 1919 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Erfassung der Irischmilch .
Das Oberamt Neuenbürg hat durch Bekanntmachung

vom I . März 1919 folgendes bestimmt :
I Verpflichtung der Kichhalter .

I . Die von der Landesversorgungsstelle für die Be¬
rechnung der Lieferungsschuldigkeil der Kuhhalter maßgeben¬
den Sätze sind folgende :

Von jeder Kuh haben jährlich abzuliefern :
Halter von 1 Kuh mit weniger als 5 Haushaltungsmitglie¬

dern je nach den Verhältnissen des einzelnen Betriebs , wobei
insbesondere eine etwaige Ziegenhaltung zu berücksichtigen
ist. 180 — 350 Lt . Milch v . jed. Kuh

Halter von 2 -- 3 Kühen
a ) wenn die Kühe den ganzen für
x. den Betrieb nöt . Spanndienst
I leisten 550 „ „ „ „ „
o ) wenn die Kühe nickt den gan¬

zen Spanndienst leisten 750 „ „ „ „ „
Halter von 4 — 6 Kühen
s ) wenri die Kühe zum Spann - '

dienst herangezogen werden 9»0 „ „ „ „ „
d ) wenn die Kühe keinen Spann¬

dienst leisten 1000 „ » „ „ „
Halter von 7— 9 Kühen 110S „ „ „ „ „
Halter von 10 und mehr Kühen 1450 „ „ „ „ „

Die Verteilung der Lieferung auf die einzelnen Mo¬
nate darf nicht in der Weise erfolgen , daß im Monat einfach
der zwölfte Teil der Jahreslieferung verlangst wird , sondern
muß so geschehen , daß die Lieferungsschuldigkeit je nach
der Milchergiebigkeit der Tiere zu den verschiedenen Zeiten
höher oder niedriger als der Monatsdurchschnitt berechnet
wird . Die Verteilung ist Sache der örtlichen Ausschüsse.

r. Die Kuhhalter haben die ganze nach Ziffer 1 zu
liefernde Vollmilch, ebenso die Vollmilch , die sie über die
Lieferungsschuldigkeit hinaus abliefern wollen , an die Ge¬
meindesammelstelle zu liefern .

3 . Es ist verboten , Milch unmittelbar an Verbraucher
zu liefern .

4 . Die Kuhhalter haben , soweit nichts andere » bestimmt
ist, ihrer Lieferpflicht ausschließlich durch Abgabe von Milch
zu genügen .

5 . Kuhhalter , welche ihre Lieferpflicht nicht erfüllen ,
haben zu gewärtigen , daß ihre Zentrifugen und Butterfässer
unter amtlichen Verschluß genommen werden .

II . Diese Vorschriften treten am 15 . März 1919 , so¬
weit sie nicht schon durchgeführt sind, in allen Gemeinden
des Oberamtsbezirks in Kraft .

Im übrigen wird auf den Anschlag am Rathaus ver¬
wiesen .

Wtldbad , den 13 . März 1919 .
Stadtschültheihenamtr Bätzner.

Abgabe der
Nnkommeusteuererkliirungen

für daS Steuerjahr ISIS .
Gemäß Art . 44 des Gesetzes vom 8 . August 1913 , betreffend die Einkommen¬

steuer (Reg -Bl . S . 2S1 ), werden alle diejenigen Steuerpflichtigen , derer» stenerdarrs
Einkommen 2600 Mk . nnd darüker beträgt , und ferner ohne Rücksicht auf den
Betrag ihres steuerbären Einkommens die Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften
auf Aktien , die Berggewerkschaften , die Gesellschaften mit beschränkter Haftung , die rechts¬
fähigen Erwerbs - und Wirtschoftsgenosfenschaften , sowie die rechtsfähigen Versicherungs¬
gesellschaften und VersicherungSvercine auf Gegenseitigkeit und endlich alle Steuerpflichtigen
mit einem steuerbaren Einkommen unter 2600 Mk . , welche einen Vordruck zur Steuer¬
erklärung erhalten , aufgcfordert , spätestens bi » A pril d . Is . » jedoch nicht vor

dem 1 . April » eine Steuererklärung schriftlich nach dem vorgeschriebenen Vordruck oder
zu Protokoll abzugebcn .

*

Die Abgabe der Steuererklärung hat am Sitz eines .Bezirkssteneramts bei diesem,
im übrigen nach freier Wahl entweder bei der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer
oder bei dem Bezirkssteueramt zu erfolgen .

Der Steuerpflichtige , der nach erfolgter Zusendung eines Vordrucks zur Steuerer¬

klärung , ungeachtet nochmaliger Mahnung , eine Steuererklärung innerhalb d.>r in der

Mahnung festgesetzten weiteren Frist nicht abgibt , verliert nach Art . 49 - des Gesetze«
für da« betreffende Stenerjahr das Pecht der Keschrverde gegen die Entschei
düng der Einschätzungskommision , sofern nicht Umstände nachgewiesen werden , welche die

Versäumnis entschuldbar machen.
Die wissentlich unrichtige oder unvollständige Angabe des steuerbaren Einkommens .

iil der Steuererklärung ist , wenn sie geeignet ist , zur Verkürzung der Steuer zu führen ,
nach Art . 70 des Gesetzes strafbar .

Den Steuerpflichtigen wird — bei etwaigen Zweifeln hinsichtlich der
von ihnen abzugcbenden Steuererklärung — empfohlen , sich an das Unter¬

zeichnete Bezirkssteueramt zu wenden , welches , zu fachgemäßer Bercunug
nnd Belehrung der Steuerpflichtigen gerne bereit ist .

Neuenbürg » den 13 . März 1919 .
Bezirkssteurramt : M -rugold .

lüeüvr
krsvr

MlädLll .
Samstag abend 8 Uhr

Singstunde
im Liederkranz -Lokal zurSonne
wozu sämtliche Sänger erwartet

Der Uorstaud .

vsl -eili

Gewerbeschule Wildbad .

Oeffentl. mündl. Prüfung
am Montag » de» 24 . Mürz 1SLV .
' nachmittags vsn 4 —6 Uhr ;

daran anschließend

Abgabe Ser
Ks- italfteuererklkrimge»

für das Steuerjahr ISIS .
Gemäß Art . 11 Abs . 2 des Gesetze« vom 8 . August 1903 , betreffend die Kapital

stener (Reg. -Bl . S . 3 ! 3) , werden alle Steuerpflichtigen , die einen steuerbaren Ertra ,
aus Kapitalen und Renten beziehen , ^ gefordert , spätestens dis 8 . April d . I » .

/ jedoch nicht vor dem 1 - April » eine Steuererklärung schriftlich nach dem vergesst . ie-
venen Vordruck oder zu Protokoll adzugeben .

Die Abgabe der Steuererklärung hat am Sitz des KameralcmUS bei diesem, im

übrigen nach freier Wahl entweder bei dem Aufnahmebeamlen für die Kopilalsteuer oder

bei dem Kameralamt zu erfolgen .
Die wissentlich unrichtige oder unvollständige Angabe des steuerbaren Kapitalertrags

in der Steuerklärung , die geeignet ist , zur Verkürzung kwr Steuer zu suchen , ebenso d -.e

wissentliche gänzliche Unterlassung einer Steuererklärung oder die Erstattung einer un¬

wahren Fehlanzeige ist nach Art . 23 des Gesetzes strafbar .

Steuerpflichtige , die ungeachtet nochmaliger , gegen Empfangsbesch inlgung zuzustellen -'

der Mahnung eine Steuererklärung oder Fehlanzeige niN rechtzeitig abgeden , werden
nach Art . 38 Abs. 1 des Gesetze « bestraft .

Aenenkürg , den 13 . März 1919 .
Kameralamt Mangold .

. . Eine groß - , gut eingesühr "

Vi/ilc/bscj .
Heute abend 8 Uhr

Singstunde
im wilden Mann .

Der Vorstand .
Prima dünnstiftige

M Mtzchk !
(Friedensware, )

Hai billig abzugeben
Fr . Midmarzer,

Schuhmacher .

Laufjunge
für 'Nachmittags gesucht

A. S W. Schmtt
Mediz .- Drogerie Wüdbad .

Hiezu hat Jedermann Zutritt ; insbesondere werden die
Eitern und Lehrherren der Schüler eingeladen , diesen Ver¬
anstaltungen beizmvohnen .

Die Vorstände
de« GewerbeschulratS Der Gewerbeschule

Sötzner . I . U . Monn .

Essig Essenz garant . 80 pro ;
sowie

prima Weinessig
zu haben bei

Grundner KaÄfolger
A. §- W . Schmtt

Mrdiz .-Drogene und SanitätSbazar Mttdbad (schwarzw .

Geschäfts- Eröffnung
und Empfehlung .

SSM
Samstag « «d Sonntag
Anstick eine « Hochfeinen

Mchm Ziktts
Karl HatrrmüUer .

Villen
oder

Landhäuser
möglichst mit Gärten , in der
Preislage von 30 — 60,000 «M
in Wtldbod oder Umgebung
sofo . t ;u kaufen gesucht.
Ausführliche Angebote bezügl .
Größe etc . mit Preisen erbeten
unk. r Nr . 1876 an die Ex¬
pedition dtz Blattes .

ö

kannv ? sANN5iiel

kran ? Mbe

Verlobte

Nürnberg Zul ?. « . hiecksr

IVMrn , 9,9 .

te

ml R < st! Z«m
zu kaufen geflickt

Ausführliche Angebote er¬
beten unter Nr 1877 an die
Exped . ds . Bl . :

"
An dem srisck beginnenden

unz -Kurs
können sich noch Herren und Damen beteiligen .

Anmeldungen erbitte ich im Hotel Palmengarten .
Die Tarizlettrms

Eins , nuftänb .

nicht unter 18 Jahren , das
schon in best . Hause gedient
und Kenntnisse im Kochen hat ,
in hiesiges gutes Privatbaus

! zu kl . Familie auf 1 . April
gesucht.

Zeugnisse mit Gehaltöanspr .

24 Jahre alt , welches schon
in guten Häusern tätig war ,mit besten Zeug issen, suckt
Stellung nach Wildbad als
Zimmer - evtl . Alleinmädchen
in um gutem Hause .

Aiigebcke mit Gehaltsan¬
gaben erbeten unter K . S . on
die Exved . ds . Blattes . 257

Haarnetze
Stirnnetze 40/40

Stück Alk. U SO
Haubennetze ectragroß
Stück zu Mk . 1 .80 1 .50
bei
Chr .SchmiduSohn

Auch lmgr ft au
aus (E 'saß-Lothringen wünscht
sich Stelle als Aushilfe der Frau
in einer Wirtschaft am Büffet .

Der titl . Einwohnerschaft znrgefl . Kenntnis ,
daß ick unter heutigem ein

Mi.
' " "

,
"D

eröffnet habe.
Meine mehrjährige Tätigkeit in dieser Branche ,

insbesonders meine Verwendung während der
Militärzeit bei der Ueberlandszentrale (Gouverne¬
ment Metz) setzen mich in den Stand , sämtliche
in dieses Fach einschlagenden Arbeiten schnell¬
stens und gewissenhaft auszuführen .

Um gefl. Aufträge bittet

Zlrih Kappetmnnn
Elektrotrrstalation

Rennbachstraße 245 .

Wildbad

Echte Aurnrnrscrrrgep
sowie sämtlich« Onmmt -Arttkel sind wieder frisch ringe - sind zu richte, ! an die « xped . jOfferte sind . .H

. - " IV

troften ' >ds . Blattes unter Nr . ! 257 Exped ds ^

Grl - grntzrttsknnf
^

i « xped . ds . Blattes ( 256

Ackers HUes . SikierlkidEktt
in allen Größen Stück 8 Mark .

!- Gruudner Mchfolger ,
A . 4 M . Schmtt

Mediz .-Drogerie und S ani tätsbazar Wiidbad (Schwarz wald )

Gvang . Gottesdienst Sonntag , den 16 , N . ärzs
"'

Vorm ,
' /i 10 Uhr Predigt Stadtpsarrer Nösler .

Vorm » /« II Uhr Kindergottesdienst .

Mittags 1 Uhr Christenlehre (Töchtern ) Stadtoikar Remppis

Mittags 2 Uhr Predigt in Sprollenhaus Stadtvikar Röster .

Abends 5 Uhr Bivelstunde Sd .dtvikar Nemppis

Kath . Gottesdienst . Sonntag den 16 Nläiz
10 Uhr Amt mit Kurzpredigt
V« 2 Uhr Christenlehre und Andacht .
Montag keine hl . Messe ,
an den übrigen Werktagen 7 ' / -. Uhr hl . Messe .
Freitag Abend 6 ' » Uhr Fastenandacht
Beicht : Samstag von 4 Uhr an .
Kommunion Sonntag um 6 V, Uhr , an den Wochentagen

beft der heil . Messe ._

Druck - Arbeiten jecler Art !
tieler ! uncl billig

6 . ^ ofm '
LMlst §clste Villcillcil-ucksl -ei

Die Erben des verst . Wilh . Lutz Schuhmacher -
meisters hier bringen am

Montag dev 17 . Mürz von vor« , v Uhr av
folgende Gegenstände zum Verkauf
oersch . Feldgeschirr , 1 Karren 1 eisener Schalrkar --

reu , 1 Heuschl ' tten , 1 hölzerne neue Futtter ^.
krippe samt Raufe , 1 Partie Sägmchlbrette
nnd Schwarten , zirka 2 Kubikmeter Säg¬
mehl , 1 Partie Säcke . 1 kleinerer He,d . 1
Partie leere Kisten , 3 Sägmehlkörbe , 3 Lei¬
tern , 1 starkes Hanfseil samt Rolle , 2 starke
Ketten , 3 Meter tannenes Holz , 1 Griff 1
Tragbahre , 1 Partie ältere Ziegel , 2 bereits
neue Scheuern ( zum Abbruch ) .

Weiter werden im Laden bersch . Gegen «
^ stände , wie Ladeneinrichtung , Krrcgsstiefel ,

Einlegsohlen nsw . verkauft .
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